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Bausteine zur Bildung des Unteroffizierskorps

(SchluB)

Die wahre Autoritit liegt im Vertrauen
der Untergebenen begriindet, das sich im
Kriege jeder Vorgesetzte durch seine eigene
Einsatzfreudigkeit, Leistung, Konnen und
Charakter immer wieder erwerben mufl. Er
muBl seinem Konnen vertrauen, in entschei-
denden gefahrvollen Momenten die Nerven
bewahren wund auf seine Untergebenen
Ruhe ausstrahlen. Hierzu ist Selbstbeherr-
schung und oft sogar Selbstverstellung er-
forderlich. Der Untergebene darf unter kei-
nen Umstinden merken, daB der Vorge-
setzte Angst hat. Beispielhaft in dieser Be-
ziehung war der Kommandeur eines In-
fanterieregimentes, als ihm sein Adjutant
aufgeregt meldete: «Herr Oberst, wir sind
eingeschlossen!», nur das Monokel fester
klemmte und meinte: «Gut, mein Lieber,
dann werden wir — war zwar im Taktik-
unterricht nicht vorgesehen — nach allen
Seiten schieBen!»

Der Krieg erfordert, daB der Kompanie-
chef seine Unteroffiziere zu selbstbeherrsch-
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13. Toggenburger Militir-Stafettenlauf
7. Miirz 1954

wehrsportlich  auBerdienstliche
AnlaB erfreut sich seit Jahren gro-
Ber Beliebtheit und einer wachsenden
Aufwirtsentwicklung und soll heuer iiber
den bisherigen regionalen Rahmen hinaus
erweitert und noch zugkriftiger und in-
teressanter gestaltet werden. Die aus je
8 Mann zusammengesetzten Stafettenmann-
schaften (Kavallerist, Velofahrer, Liufer I,
II und III, Skifahrer I und II und Mili-
tarradfahrer) tragen die Stafette auf dem
letztjihrigen Parcours von Liitisburg hin-
auf nach Wattwil-Regulastein, dann hin-
iiber zum Tanzboden und hinunter nach
Ebnat-Kappel und Lichtensteig ans Ziel.
Teilnahmeberechtigt sind Offiziere, Unter-
offiziere und Soldaten aller Heeresklassen,
sowie Angehorige der Festungswacht, der
Grenzwacht und Polizeikorps. Die Gruppen
konnen sich aus verschiedenen oder ge-
schlossenen Einheiten, aber auch aus
Sportklubs und Vereinen rekrutieren und
nach eigener Wahl zusammenstellen lassen.
Startberechtigt sind zudem auch Einzelliu-
fer auf frei zu wihlenden Wettkampf-
strecken. Der Veranstalter ersucht um rege
Beteiligung und um Zustellung der An-
meldungen an den OK-Prisidenten in Lich-
tensteig (bis 25.Februar), wo auch weitere
Anmeldeformulare und Auskiinfte erhilt-
lich sind.

Dieser

UOV Toggenburg
*

Mehr Sport in der USA-Army

(Si.) Der Stabschef der amerikanischen
Armee, General Matthew Ridgway, hat
einen Tagesbefehl an seine Truppen erlas-
sen, in welchem er fiir eine vermehrte
sportliche Titigkeit eintritt. Zu den bereits
iiblichen Armee-Wettkiimpfen kommen ins-
kiinftig besondere Wettkimpfe im Ge-
lindelauf, im PistolenschieBen und im
Schwimmen, die zur Ausbildung von Fiinf-
kimpfern dienen; dieser EntschluB wurde
im Hinblick auf die panamerikanischen
Spiele von 1955 in Mexiko-City und die
Olympischen Spiele 1956 in Melbourne ge-
faB3t.
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Von K. v. Schoenau, Miinchen

ten, selbstbewuBlten und autorititheischen-
den Personlichkeiten erzieht. Diese Erzie-
hung erfordert Hirte, psychologischen Un-
terricht und Training in allen Dienstzweigen
der Waffe.

-

Auf der Loyalitit der Offiziere und Un-
teroffiziere beruht der Erfolg der Kompa-
nie! Grundlage loyaler Haltung der Unter-
gebenen ist das Vertrauen zur Fiihrung!

Das Vertrauen der Untergebenen muf}
sich der Kompaniechef, wie jeder andere
Vorgesetzte, durch Mehrkonnen, Einsatz-
freudigkeit, tadellose Haltung im und auBer-
halb des Dienstes, sowie unermiidliche Fiir-
sorge erwerben. Somit beginnt die Erzie-
hung der Untergebenen zur Loyalitit bei
der Selbstkritik und der damit verbunde-
nen Selbsterziehung des Kompaniechefs.
Ein Offizier, der vor seinen Minnern in un-
beherrschter Art an seinen V orgesetzien
Kritik iibt, wird Untergebene schwerlich
zur Loyalitit erziehen kénnen. Man muf}
sich als militdrischer Fiihrer immer vor Au-
gen halten:

1.daB man durch das personliche Verhal-
ten weitgehend die Psyche der Unter-
gebenen formt;
2.daB Menschen charakterlich und in ih-
ren Anlagen verschieden sind, und indi-
viduell, ihren Anlagen und Interessen
entsprechend, soweit es nach ihrer An-
sicht mit den dienstlichen Belangen ver-
einbar ist, behandelt werden wollen;
.daBl jeder Soldat nach seinen Fihigkeiten
—oft auch nach seinen vermeintlichen
Fihigkeiten — eingesetzt und gefordert
werden will;
4.daB jeder normal veranlagte Mensch von
einem gewissen Geltungsbediirfnis be-
herrscht wird, das nach Befriedigung
dringt, und die Nichtbefriedigung dieses
dringenden  Bediirfnisses unzufrieden
macht;
daB jeder Soldat nach Moglichkeit von
der Notwendigkeit und ZweckmiBigkeit
seine personliche Handlungsfreiheit ein-
schrinkender Befehle iiberzeugt sein
will. Ist er das nicht, so faBit er derartige
Befehle als Schikane auf. Schikanen un-
tergraben das Vertrauen und jegliche
Dienstfreudigkeit; )
.daB Offenheit und Wahrhaftigkeit unter
Wahrung militirischer Umgangsformen
der Ausdruck echter Loyalitit sind.

Wenn der Untergebene das Gefiihl hat,
daBl der Vorgesetzte an ihm interessiert ist,
seinen Interessen gerecht zu werden ver-
sucht und ihm Vertrauen schenkt, geht er
fiir seinen Vorgesetzten «durchs Feuer»!
Unpersonliche Fiihrer sind schlechte Er-
zieher fiir den Ernstfall. Er hilt die Front
durch Zwang, nicht durch Vertrauen. Die
Erziehung zur Wahrhaftigkeit ist nicht nur
eine militdrische, sondern auch eine staats-
biirgerliche Notwendigkeit. Eines der we-
sentlichsten Erziehungsmittel ist die Melde-
disziplin. Man fordere, dal jede Meldung
den Tatsachen entspricht. Auch fahrlissige
Falschmeldungen sind mit allen disziplina-
rischen Mitteln zu unterbinden. Man dulde
keine Ausreden und verlange von seinen
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Untergebenen, daBl sie unumwunden zuge-
ben, wenn sie etwas nicht wissen. Das vor-
sitzliche Beliigen von Vorgesetzten ist
streng zu ahnden. Wahrheitsliebe kann aber
wiederum nur der Vorgesetzte von seinen
Untergebenen fordern, der sie selbst iibt.
Mancher Vorgesetzte hat im Kriege ganz
bewufBite Falschmeldungen erstattet und sich
vor seinem Ehrgefiihl mit ehrenhaften Mo-
tiven entschuldigt (z. B. bei Munitions-
oder Ersatzteilanforderungen). Vielfach ha-
ben derartig handelnde Vorgesetzte ihre
Handlungsfreiheit gegeniiber ihren Unter-
gebenen verloren und sind dann in Krisen-

Wichtige Daten fiir 1954

Heeresklassen Jahrginge
Aushebung 1935
Auszug 1934—1918
Landwehr 1917—1906
Landsturm 1905—1894
Entlassung aus der Wehrpflicht 1894

Militarpflichtersatz
1/; Militirsteuer 1934—1922
1/, Militirsteuer 1921—1914
1/s Militirsteuer 1913—1906

SchieBpflicht
Bundesiibung 1933—1914

Inspektion

Unteroffiziere, Gefreite und Soldaten
und bewaffneter HD 1895—1934
nach amtlichem Plakatanschlag

(Der Sektionschef)

*

Der Bundesrat hat eine Verordnung iiber
Organisation zum Schutze und zur Betreun-
ung der Zivilbevolkerung im Krieg erlas-
sen. Diese Verordnung verpflichtet die
Gemeinden, ortliche und betriebliche
Schutz- und Betreuungsorganisationen auf-
zustellen. Die einzelnen Organisationen
zerfallen in verschiedene Dienste, wie
Alarm, Beobachtung und Verbindung.
Hauswehren, Kriegsfeuerwehren, techni-
scher Dienst, Kriegssanitit und Obdach-
losenhilfe. Es geht in erster Linie darum,
das Kader fiir diese Dienste auszubilden.

(BN)

Bekleidungs- und Ausriistungs-
Inspektionen

Zur Zeit riicken allenthalben Soldaten
der Jahrgange 1895 bis 1917 mit Tornister,
Gewehr oder Pistole zu den Inspektionen
ein, um ihre sieben Sachen oder mehr vor
den gestrengen Augen der Herren Waffen-
und Bekleidungskontrolleure auszubreiten.
Hie und da haben Staub und Motten an
den Stoffen, Rost an den Waffen etwas
genagt, aber meist ist selbst bei ilteren
Jahrgingen noch alles tadellos in Ord-
nung. Es ist erstaunlich, wie gut beschaffen
das eidgenossische Material ist, das man
uns einst in die Hand driickte, denn meist
begleitet es uns treu und brav bis ins be-
ginnende Alter. Wer etwas Sorge dazu
tragt, hat an seinem Langgewehr von Anno
dazumal noch lange kein Museumsstick
im Hause, sondern immer noch eine Waffe,
die notfalls respektiert wird.

Wie denen zumute ist, die zum allerletz-
tenmal zur Inspektion erscheinen und was
ihnen der Herr Oberst bei der Gelegenheit
erzihlt und mit auf den Weg gibt, wissen
nur sie selbst, die alten Soldaten, — jene,
die zwei Weltkriege mitmachten. TIhnen
dankt nicht nur der Herr Oberst, sondern
wir alle! hr.

W affen-,



	Schweizerische Militärnotizen

